
Paul Goldmann an Arthur Schnitzler, 20. 4. [1900]

|DESSAUERSTRASSE 19
Berlin, 20. April.

Mein lieber Freund,
Ich danke Dir vielmals für den »Reigen«. Ich habe es in einem Zuge noch ein-

5 mal durchgeleſen. Köſtlich, köſtlich! Aber die Kro Krone des Ganzen iſt doch die
Schauſpielerin. Eine Figur von unvergleichlicher Komik. Ich habe mich geſchüt-
telt vor Lachen. Wie ſchade, daß dieſes Buch, das zu Deinen beſten gehört, dem
Publikum nicht bekannt werden ſoll! Druck und Ausſtattung ſind vornehm und
geſchmackvoll.

10 |Geſtern ſprach ich GUSTI GL. und ſagte ihr, daß Du nach ihr gefragt haſt. Sie ant-
wortete, ſie ſei jetzt nicht in der Stimmung, aber ſie werde Dir ſchon ſchreiben.
Sieht übrigens angegriffen und gealtert aus.
Viele treue Grüße!
Dein

15 Paul Goldmann
 

DLA, A:Schnitzler, HS.NZ85.1.3170.
Brief, 1 Blatt, 2 Seiten, 669 Zeichen
Handschrift: blaue Tinte, deutsche Kurrent
Schnitzler: 1) mit Bleistift das Jahr »[1]900« vermerkt 2) mit rotem Buntstift eine Unterstreichung

4 »Reigen« ] Schnitzler hatte einen Privatdruck des Reigen herstellen lassen, die Auflage betrug 200 Stück.
Diese verschenkte er an Freunde, im Buchhandel war das Werk erst 1903 zu erstehen.

4–5 noch einmal durchgeleſen ] Die erste Lektüre ist nicht belegt. Sie dürfte bei Goldmanns Aufenthalt in Wien
im Oktober 1899 stattgefunden haben.

8 nicht… ſoll ] Schnitzler antizipierte damit den Skandal, den eine reguläre Veröffentlichung und nachmalige
Aufführungen mit sich bringen würden.

Erwähnte Entitäten
Personen: Auguste Glümer
Werke: Reigen. Zehn Dialoge
Orte: Berlin, Dessauer Straße, Wien

QUELLE: Paul Goldmann an Arthur Schnitzler, 20. 4. [1900]. Herausgegeben von Martin Anton Müller und
Laura Untner. In: Arthur Schnitzler: Briefwechsel mit Autorinnen und Autoren. Digitale Edition, https://schnitzler-
briefe.acdh.oeaw.ac.at/L02912.html (Stand 19. Januar 2024)


